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Leinungsfähigkeit des Gebäu- 
des nachhakig zu steigern. 
Fortchuna und Entwickluna im Weltweit verwenden immer mehr Verbraucher techniihe Pro- 

dukte in i h  Badezirnm: von schnurlonn Telefonen und 
MP3-P1ay.m bir hin zu Computern und dam Intarnet. Diesen gio- 
bdrn Trend ermittelte eine OniineUmfrage, die im Auftrag von 
Ideai m r d  Iiit.ms«onal dwchgefuhrt wurde. 
Bei der Online-Umtngc von Synovate, einem Mrenden globalen 
- -  irktforschungsimüt ' urdcn iibcr 5.000 Verbraucher zwi. 

Heizuna und ~üftuna des ~ e b &  
der Deren umsetzing und Be 
trieb werden vom Fraunhofer-ln- 

Bereich ~Gbäudebetrieb un; Fz- 
ulity Managemem des .inHausZM 
zielen darauf ab. Tmhnologien säM iür Ware Enemiemtwne 

ISE analysiert und beweset. 
Unterschiedliche Nutzungsberei- 

der technischen ~ebaudeäur- 
rüstung und der Gebaudehülle 
hinsichtlich des Betriebs, der 
Energieeffizienz und des ther- 
mischen Komforts zu untersu- 
chen. Darüber hinaus sollen die 
Energieperformance und der 
Betrieb des Gesamtsvstems von 

che wie Büro- und Seminar- 
rchen 15 und 70 Jahren zu ver- I räwne. Konferenzbereicherowie 
schicdenen Themen rund ums de 
gitai. Badezimmer befragt. Fra* 

Labor- und Forschungsflächen 
werden bei der Integration 
effizienter Heizungsi Kühlungs 
und Lüftunostechnolooien be- 

m dlung war, wdehe technischen 
Soiekrricn für das Badezimmer 
gk~nsch t  oder zunert schon gc- 
nuat werden Die Umfrage deckt 
dte 14 w~ht iw ten  M* in Eure 

rü&sichtigt.>ine optimTerte B e  
trlebsweise und Regelrtrategien 

der ~ner~ ieerzeu~uf ig  bis hin 
zur Wärme und Kälteubergebe 

stimmen die einzeinen Techno- im Raum analysiert und bewer- 
tet werden. pa, dem ~ 6 l e r e n  Osten. Afrika 

sowie Asien ab. Laut dieser Umfra- 
ge nutzen acht von zehn der be- 
fragien Koniumenien dencit miw 
desieni em elektronisches Gerat 

im Badezimmer. Am W i e n  sind digitale Penonenwaylcn 

logien der Gebäudewrsorgungs- 
technik aufeinander ab. 
Zentraler Bestandteil des Heiz- 

In Zusammenaroeit mit elf .in- 
Haus2"-Partnern aus der Indur- 

und Kühlkonzepts i s t  die Nut- 
zung des Erdreichs als natür- 
liche Umweitenergiequelle und 
-senke. Zwölf 120 m tiefe Erd- 

trie und zwei weiteren Fraun- 
hofer Instituten IMS und IBP 
führt dar haunhofer ISE ein Ba- 

1 und rchnurlose Geräte wie MP3Slaver. s83isvon zehn ~ e m n e n  sismonitoring durch, um die 
Enemieeffiuienz der Anlaoen- I goben an. dass sie mehr Zeit im Bad verbringen würden. wenn wärmesonden erschließen die- 

u m i t  digitalen Produkien für Kommunikation. Unterhakung und se Energie aus dem Erdreich 
Wellness ausgestattet wäre. Acht wxi zehn Befragten h a b  die (oberflächennahe Geothermie). 
Absicht in nämster Zukunft ein technisches Produkt für das Ba- Im Winter sorat eine Wärme- 

- - 
,nd der Gebiuoetecnnik zu o e  
werten. Ziel ist die Erfassung, 
Bereitstelluns. Analtre und Auf- 

de&mer anzuschaiien. öeinihe 10 % der üefragten zeigten In- 
ter- an mindestens fünf solcher Produkte. 
Die Umfrage zeigt einige deutliche rrgionsle Unterschiede: Die 
aVnixhen MäiWe (China, Südkorea, W a n d )  sind mit Abstand 
die Technikaffinrten Länder - gefolgt von Russland und Süd- 
eurolk, (SpPnh, Italien, Griechenland). 

pumpe dafur. gass die Erdwar- 
me dem Gebäude auf einem 

bereitung zekrale; Kenndaten 
des Gebäudes und der techni- 
schen Gebäudeausrüstung im 
Hinblick auf Raumkomfort und 
Energleetiizienz. U 

nutzbaren Temperaturniveau 
zugeführt wird. Ergänzend 
wird der Heizwärmebedarf 
durch Umweltenergie mit pri- 
märeneraetisch oünstiaer Fern- lmaisar ininteressh sieh die ~enrchen am meisten für Unter- Brandschutz 

im Privatbereich I haliungsglektronik,: ganz vorne lidgen hier ThaHand und Sud- warme aßgedeckt. - 
korea gefolgt von Agypten, GroBbritinnien und Bdgien. G r a n  Im Sommer kann das Erdreich 
lnteresseandiiitakn Produkten. die oie Gesundheitfördem, hat- . dann zur oirewten Kunlung des 

Sei Längerem setzi sich die In!- 
tiative Kupfer für Sprinkleranla. 
gen im häuslichen Bereich ein. 
Doch während hier noch über 
Reaelwerke und oraktische Um- 

ten dle ~efragien in Bulgarien und China, dicht gefolgt von U m  
frageteilnehmern aus Griechenland und Italien. dic sich spezidi 
für digitale WdlnarrProdukte begeistern. 
J u g e n d l i  (15 bis 20 Jahre) intcrerYPren s ~ h  besonders für di- 
git i lr Produkte im Badezimmer und legen hkreinen besonderen 

1 Fokus auf Unterhakungsdcktronik. P 

Gebäudes aenutzt werden - 
gegebenenfalls in Kombination 
mit der Warmepumpe. die dem 
Gebäude Lberschüssioe Wärme 
entzieht und dem untergrund 
über Erdwärmesonden zuführt. 
Ergänzt wird die Gebäude- 
kühluna durch eine rorotions- 

s&barkeit diskutiert wird. ge- 
k n  die USA wesentlich offensi- 
ver mit der Sicherheii ihrer Bür- 

gestütrte ~limatis:erdn'~ zur 
Kuhlung und Entfeuchtung der 

ger um. Ab 2011 müssen in allen 
Ein- und Mehrfamilienhäusern 
Sprinkler eingebaut werden. So 
schreibt es der so senannte In- 

Frischluft. Bei diesem Sorptions- 
Prozess wird Luft an der Ober- 
fläche eines Rieselfilms aus kon- 

,inHaus2" in zentrierter Salzlösung getrock- 
net. Die Regeneration der Salz- 

Duisburg eröffnet Iösung erfolgt durch Austreiben 
- des Wassers über Erwärmung. 

' M e b r e n i r -  
nicht nur das Klima, sondern las- T h z e b e n f a l l s  Fern- 
sen sich auch besser vennark- warme. 

ternational Code ~Öuncil vor. Er 
legt die Bauvorschriiten für die 
meinen Staaten d a  USA% Im 
nachsten Schritt werden die ein- 
zelnen Staaten nun diese Vorgz- 
& in eigenesiecht umsetzen. 
Bislang waren in den USA in den 
meisten Gebäudenschon Sprink- 
lerinstallationen vorgeschrie 
ben, Einfamilienhäuser waren 
davon jedoch ausgenommen. 
Anders als in den USA und 
einigen europäischen Staaten 
werden Sprinkleranlagen in 
Deutschland selten in priwten 
Haushalten oder auch Alten- 
und Pflegeeinrichtungen einge 
S m .  Dabei ist im Brandfall die 
Vermeidung M n  menschlichen 
Opkm und hohen Sachschäden 
nur mit Sprinkleranlagen „ 
reichen. Erfahrungen haben ge- * daSr Sprinkleranlagen in 
"*indun9 mit einem Rauch- 
melder in 98% aller Falle das 
Leben der Bewohner retten. 

ten. Deutschland verbraucht Verlegung der Rohre für die Das .inhaus2"CIebaude bestent 
40 % der Endenergie fur das Betonkemaki iv ie~ng aus drei Gebaudesegmenten, in 
Wohlbefinden in ~ebäuden.  denen fortschrittliche Wärme- 
Fraunnofer-Forscher wollen bei- Die F'artnar für das öasis- und Käkübergabesysteme zum 
des zusammen bringen - Raum monitoring sind: Einsatl kommen. Dazu zählen 
komfort und Enerpieeffizienz. Josef Ganner Gmbh thermoaktive Bauteilrysteme in 
Anfang November 2008 weihte 
die Fraunhofer-Gesellschaft i n  
Duisburg das ,,inHausla ein, 
eine Innovationswerkstatt für 
Technologie, Produkte und An- 
wendungen in Nutzimmobilien. 
Ziel der Einrichtung i s t  eine 
höhere Effizienz im Planen, Um- 
setzen und Betreiben von Nicht- 

HOCHTIEF AG Form von Betonkern- und Fuß 
Kermi GmbH bodentemperierung und abge- 
Kieback&Peter GmbH &Co. KG hängte Kühlpaneele. 
menerga GmbH Entscheidend für das Funk- 
Minol Messtshnik W. tionieren der GesamtSysteme 
Lehmann GmbH & Co. KG (Gebäudehülle, V e n o r g u m  
SAINTCIOBAIN ISOVER G+H AG nik und Nutzer) ist die Betrlebr- 
Viega GmbH & Co. KG führung. Diese wird unter An- 
Wiio SE wendung neuer Konzepte und 
Wolf Klimatechnik GmbH mit ~ i l f e  technischer Innovatio- 
ZENT-FRENGER Gesellschaft für nen pemanent überm* 
Gebäudetechnik mbH evaluiert und optimien um die 

wohnungsbauten. Ein heraus- 
ragender Merkmal im Energie 
kokePt des neuen Zentrums ist 
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